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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ansteu-
erung einer Vorrichtung zur Luftbefeuchtung mit einem
mittels eines Heizelements beheizbaren Kessel für eine
zu verdampfende Flüssigkeit, welcher ein Dampfventil
aufweist, durch welches Dampf aus dem Kessel in einen
Raum abgegeben werden kann, wobei der Kessel in ei-
nem Bereich, welcher bei im Betrieb üblicher Befüllung
des Kessels mit Flüssigkeit unterhalb des Flüssig-
keitspegels angeordnet ist, mit einer ersten Steigleitung
verbunden ist und in dem Kessel eine Vorrichtung zur
Ermittlung des Füllstands der Flüssigkeit angeordnet ist
mit den Schritten
a) bei in dem Kessel mindestens bis zu einem vorgege-
benen oberen Füllstand eingefüllter Flüssigkeit Schlie-
ßen des Dampfventils,
b) Einschalten des Heizelements und Aufheizen der
Flüssigkeit, wodurch ein Dampfdruck entsteht, welcher
Flüssigkeit aus dem Kessel in die Steigleitung drückt,
c) Abschalten des Heizelements, sobald ein vorgegebe-
ner unterer Füllstand in dem Kessel unterschritten wird,
d) Ermittlung der Zeitdauer zwischen Einschalten und
Abschalten des Heizelements und Ermittlung der Zeit-
dauer zwischen Einschalten des Heizelements und dem
Zeitpunkt, zu welchem nach dem Abschalten des Heiz-
elements der vorgegebene obere Füllstand wieder er-
reicht ist,
e) Ermitteln einer Grundlast der Vorrichtung aus dem
Verhältnis von Zeitdauer zwischen Einschalten und Ab-
schalten des Heizelements und Zeitdauer zwischen Ein-
schalten des Heizelements und dem Zeitpunkt, zu wel-
chem nach dem Abschalten des Heizelements der vor-
gegebene obere Füllstand wieder erreicht ist. Ferner be-
trifft die Erfindung eine Vorrichtung zur Luftbefeuchtung,

insbesondere eines Klimaschranks, mit einem mittels ei-
nes Heizelements beheizbaren Kessel für eine zu ver-
dampfende Flüssigkeit, welcher ein Dampfventil auf-
weist, durch welches Dampf aus dem Kessel in einen
Raum abgegeben werden kann, wobei der Kessel in ei-
nem Bereich, welcher bei im Betrieb üblicher Befüllung
des Kessels mit Flüssigkeit unterhalb des Flüssig-
keitspegels angeordnet ist, mit einer ersten Steigleitung
verbunden ist, wobei in der Anordnung aus Kessel und
Steigleitung nur in dem Kessel eine Vorrichtung zur Er-
mittlung des Füllstands der Flüssigkeit angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ansteu-
erung einer Vorrichtung zur Luftbefeuchtung sowie eine
Vorrichtung zur Luftbefeuchtung.
[0002] Bekannt sind Vorrichtungen zur Luftbefeuch-
tung, mittels welchen einem Raum, beispielsweise ei-
nem Raum eines Klima- oder Umweltsimulationsschran-
kes, Dampf zugeführt werden kann, um eine gewünschte
Luftfeuchte in dem Raum zu realisieren. Auf ein Anfor-
derungssignal hin soll die Luftfeuchte in dem Raum einen
bestimmten Wert erreichen, wünschenswerterweise in
möglichst kurzer Zeit. Wünschenswert ist es dabei, dass
Dampf in ausreichender Menge zur Verfügung gestellt
werden kann, um schnelle Anstiege im Feuchtesollwert
realisieren zu können oder Verluste an Feuchtigkeit, bei-
spielsweise bei Öffnung der Tür, in kurzer Zeit kompen-
sieren zu können.
[0003] Eine derartige Vorrichtung zur Luftbefeuchtung
wird in der Regel im Dauerbetrieb betrieben, wobei eine
hohe Lebensdauer wünschenswert ist. Weiterhin ist ein
einfacher Aufbau mit möglichst wenigen Komponenten
anzustreben, um die Ausfallwahrscheinlichkeit zu sen-
ken.
[0004] Bekannt sind Vorrichtungen zur Luftbefeuch-
tung, in welchen in einem geschlossenen Kessel eine
Flüssigkeit verdampft wird, aus welchem bei Bedarf
Dampf in die Kammer überführt werden kann. Dabei ent-
steht in dem Kessel jedoch ein hoher Überdruck an
Dampf. Da ein derartiges System mit Überdruck arbeitet,
sind aufwendige Zulassungen für derartige Vorrichtun-
gen erforderlich.
[0005] Drucklose Systeme, also Systeme, welche
nicht vollständig geschlossen sind und in welchen kein
Überdruck oder lediglich geringe Drücke, beispielsweise
von weniger als 0,1 bar, herrschen können, sind oft zu
bevorzugen, da die Zulassungen für derartige Systeme
oft weniger Aufwand erfordern.
[0006] Ein im Wesentlichen druckloses System offen-
bart die DD 208 207. Die dort beschriebene Vorrichtung
weist einen Verdampfer mit einer stufenweise schaltba-
ren Heizvorrichtung und einem in Abhängigkeit von der
Luftfeuchte geregelten Dampfabsperrorgan sowie einer
Tauchelektronenregelung auf, wobei zur Aufrechterhal-
tung eines Dampfzustands im Verdampfer bei abge-
sperrter Dampfabgabeleitung mindestens eine Heizstufe
in Abhängigkeit vom Dampfdruck mittels Tauchelektro-
den ein- und ausgeschaltet wird. Dies ermöglicht, dass
bei Volllastbetrieb und plötzlich gesperrter Dampfabfüh-
rung der Dampfdruck nur wenig erhöht wird und anschlie-
ßend nur ein geringer Dampfdruck erhalten bleibt. Dieses
System ermöglicht es, die Flüssigkeit in dem Verdampfer
dauerhaft in der Nähe des Siedepunkts zu halten.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Vorrichtung zur Luftbefeuchtung, welche insbesondere
einen mittels eines Heizelements beheizbaren Kessel für
eine zu verdampfende Flüssigkeit aufweist, welche ein
Dampfventil aufweist, durch welches Dampf aus dem

Kessel in ein Raum abgegeben werden kann, weiterzu-
entwickeln, insbesondere dahingehend, dass ein einfa-
cher Aufbau erreicht wird. Weiterhin besteht die Aufgabe
der Erfindung darin, ein Verfahren zur Ansteuerung einer
derartigen Vorrichtung zur Luftbefeuchtung anzugeben,
mit welchem in möglichst energiesparender Weise der
Energieverlust einer derartigen Vorrichtung während des
Betriebs bestimmt und kompensiert werden kann.
[0008] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch ein
Verfahren zur Ansteuerung einer Vorrichtung zur Luftbe-
feuchtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
sowie eine Vorrichtung zur Luftbefeuchtung mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 11.
[0009] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.
[0010] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Ansteu-
erung einer Vorrichtung zur Luftbefeuchtung mit einem
mittels eines Heizelements beheizbaren Kessel für eine
zu verdampfende Flüssigkeit, welcher ein Dampfventil
aufweist, durch welches Dampf aus dem Kessel in ein
Raum abgegeben werden kann, wobei der Kessel in ei-
nem Bereich, welcher bei im Betrieb üblicher Befüllung
des Kessels mit Flüssigkeit unterhalb des Flüssig-
keitspegels angeordnet ist, mit einer ersten Steigleitung
verbunden ist, und in dem Kessel eine Vorrichtung zur
Ermittlung des Füllstands der Flüssigkeit angeordnet ist,
weist die folgenden Schritte auf: Schritt a): Bei in dem
Kessel mindestens bis zu einem vorgegebenen oberen
Füllstand eingefüllter Flüssigkeit, vorzugsweise bis zu ei-
nem vorgegebenen oberen Füllstand eingefüllter Flüs-
sigkeit, wird das Dampfventil geschlossen. Anschließend
wird in Schritt b) das Heizelement eingeschaltet und die
Flüssigkeit aufgeheizt, wodurch ein Dampfdruck ent-
steht, welcher Flüssigkeit aus dem Kessel in die Steig-
leitung drückt. In Schritt c) wird, sobald ein vorgegebener
unterer Füllstand in dem Kessel unterschritten wird, das
Heizelement abgeschaltet. Gemäß Schritt d) wird die
Zeitdauer zwischen dem Einschalten und dem Abschal-
ten des Heizelements sowie die Zeitdauer zwischen dem
Einschalten des Heizelements und dem Zeitpunkt, zu
welchen nach dem Abschalten des Heizelements der
vorgegebene obere Füllstand wieder erreicht ist, ermit-
telt. Anschließend wird in Schritt e) eine Grundlast der
Vorrichtung aus dem Verhältnis von Zeitdauer zwischen
Einschalten und Abschalten des Heizelements und Zeit-
dauer zwischen Einschalten des Heizelements und dem
Zeitpunkt, zu welchem nach dem Abschalten des Heiz-
elements der vorgegebene obere Füllstand wieder er-
reicht ist, ermittelt.
[0011] Die Grundlast entspricht dabei dem Wärmever-
lust der Vorrichtung bzw. der Heizlast, die zur Kompen-
sation des Wärmeverlustes der Vorrichtung nötig ist.
Durch das abwechselnde Ein- und Ausschalten des Hei-
zelements sowie Überführen von Flüssigkeit aus dem
Kessel in die Steigleitung beim Aufheizen und beim Ab-
kühlen Rückfluss der Flüssigkeit aus der Steigleitung in
den Kessel kann die Flüssigkeit in dem Kessel in etwa
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am Siedepunkt gehalten werden, ohne dass ein hoher
Überdruck in dem Kessel entsteht. Durch die Steigleitung
ist ein offenes System bereitgestellt, welches somit im
Wesentlichen drucklos arbeitet und daher vereinfachten
Zulassungsbedingungen unterliegt. Durch die Ermittlung
der Zeitdauer zwischen Einschalten und Abschalten ei-
nerseits und der Zeitdauer zwischen Einschalten des
Heizelements und dem Zeitpunkt, zu welchem nach dem
Abschalten des Heizelements der vorgegebene obere
Füllstand wieder erreicht ist, sowie der anschließenden
Verhältnisbildung kann auf einfache Art und Weise die
Grundlast der Vorrichtung ermittelt werden und zur effi-
zienten und energiesparenden Ansteuerung der Vorrich-
tung eingesetzt werden.
[0012] Vorteilhafterweise wird als Flüssigkeit Wasser
verwendet.
[0013] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass in einem Bereitschaftsmo-
dus die Schritte b) und c), vorzugsweise die Schritte b)
bis e) mehrmals wiederholt werden, solange der Bereit-
schaftsmodus andauert. In dem Bereitschaftsmodus, in
welchem das Dampfventil geschlossen ist, wird im Kes-
sel somit zyklisch ein minimaler Druck aufgebaut. Der
Überdruck im Kessel wird indirekt über den Füllstand im
Kessel ermittelt. Bei geschlossenem Dampfventil wird
solange geheizt, bis durch den Druckanstieg im Kessel
soviel Flüssigkeit in das Steigrohr gedrückt ist, dass der
untere Füllstand in dem Kessel unterschritten wird. An-
schließend kühlt der Kessel auf Grund von Wärmever-
lusten wieder ab und die Flüssigkeit kann aus dem Steig-
rohr wieder zurück in den Kessel fließen. Nach Erreichen
des ursprünglichen oberen Füllstands wird das Heizele-
ment wieder aktiviert und die Flüssigkeit erneut aufge-
heizt. Der Wärmeverlust der Vorrichtung zur Luftbe-
feuchtung kann in dem Bereitschaftsmodus aus der mitt-
leren Heizleistung ermittelt werden dadurch, dass die
prozentuale Einschaltdauer des Heizelements bezogen
auf die Dauer eines Zyklus, d. h. die Zeitdauer zwischen
zwei Einschaltzeitpunkten, ausgewertet wird. Da diese
prozentuale Einschaltdauer der Grundlast der Vorrich-
tung entspricht, ist es dadurch möglich, den Kessel auf
der Siedetemperatur zu halten.
[0014] In dem Bereitschaftsmodus kann das Heizele-
ment mit der Grundlast aber auch mit jeder beliebigen
anderen Heizlast betrieben werden, vorzugsweise einer
Heizlast, welche höher ist als die Grundlast, beispiels-
weise einem Vielfachen der Grundlast. Je höher die Heiz-
last ist, desto kürzer sind in der Regel die Zyklen.
[0015] Vorteilhafterweise wird in einem Betriebsmo-
dus das Dampfventil geöffnet und das Heizelement mit
der zuletzt ermittelten Grundlast zuzüglich einer aus ei-
nem Anforderungssignal ermittelten Heizlast betrieben.
Das Anforderungssignal wird vorteilhafterweise von ei-
ner Steuervorrichtung bereitgestellt, an welcher der Be-
nutzer beispielsweise eingestellt hat, welche Feuchte in
dem Raum herrschen soll. Sobald die Feuchte in dem
Raum von dem gewünschten Wert abweicht und diesen
insbesondere unterschreitet, wird die Vorrichtung in ei-

nem Betriebsmodus überführt und das Dampfventil ge-
öffnet. Wird das Heizelement lediglich mit der zuletzt er-
mittelten Grundlast ermittelt, wird die Flüssigkeit in dem
Kessel am Siedepunkt gehalten, aber nahezu kein
Dampf erzeugt. Um Dampf zu erzeugen, wird daher das
Heizelement mit der zuletzt ermittelten Grundlast zuzü-
glich einer aus dem Anforderungssignal ermittelten Heiz-
last betrieben.
[0016] Vorteilhafterweise wird ein Betriebsmodus bei
Vorliegen eines Anforderungssignals eingeschaltet und
in einen Bereitschaftsmodus gewechselt, wenn über eine
vorgegebene Zeitdauer kein weiteres Anforderungssig-
nal eingegangen ist.
[0017] Vorteilhafterweise werden die Schritte a) bis e)
beim Einschalten der Vorrichtung durchgeführt und vor-
zugsweise die Schritte b) bis e) vorteilhafterweise mehr-
mals wiederholt, um beim Einschalten der Vorrichtung
die Grundlast der Vorrichtung zu ermitteln, um diese zur
weiteren Ansteuerung der Vorrichtung verwenden zu
können.
[0018] Beim wiederholten Durchführen der Schritte b)
bis e) wird vorteilhafterweise ein gemittelter Wert für die
Grundlast bestimmt, um die Genauigkeit der Bestim-
mung der Grundlast zu erhöhen. Insbesondere ist darauf
zu achten, dass, falls der Flüssigkeitspegel in dem ersten
Zyklus, in welchem das Heizelement eingeschaltet wird,
in dem Kessel nicht genau bei dem oberen Füllstand son-
dern oberhalb des oberen Füllstands liegt, der in diesem
Zyklus bestimmte Wert für die Grundlast nicht oder erst
ab Erreichen des oberen Füllstands berücksichtigt wird,
da dieser die Bestimmung der Grundlast ansonsten ver-
fälschen könnte.
[0019] Eine besonders bevorzugte Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass vor, während oder nach den
Schritten b) bis e) die Umgebungstemperatur bestimmt
und mit der in Schritt e) ermittelten Grundlast verknüpft
wird, beispielsweise durch gemeinsames Abspeichern
oder sonstiges Hinterlegen. Da die Grundlast von der
Umgebungstemperatur abhängig ist, wird es dadurch er-
möglicht, die Umgebungstemperatur in die Steuerung
mit einzubeziehen und bei Betrieb der Vorrichtung bei-
spielsweise bei anderen Umgebungstemperaturen die
Grundlast, die zum Betriebsmodus nötig wäre, entspre-
chend anzupassen.
[0020] Daher wird gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung während des Betriebsmodus
die Umgebungstemperatur ermittelt und bei Abweichung
zwischen der ermittelten Umgebungstemperatur und der
mit der anzuwendenden Grundlast verknüpften Umge-
bungstemperatur die anzuwendende Grundlast an die
ermittelte Umgebungstemperatur angepasst. Beispiels-
weise kann eine derartige Anpassung dadurch erfolgen,
dass mithilfe der Umgebungstemperatur die ermittelte
Grundlast auf eine Referenzumgebungstemperatur nor-
miert und die normierte Grundlast gespeichert wird.
[0021] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Vorrichtung zur Ermitt-
lung des Füllstands der Flüssigkeit als Schwimmerschal-
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ter ausgebildet. Schwimmerschalter weisen eine Hyste-
rese zwischen dem Einschaltpunkt und dem Ausschalt-
punkt auf. Gemäß der vorliegenden Erfindung ist der Ein-
schaltpunkt mit dem oberen Füllstand und der Ausschalt-
punkt mit dem unteren Füllstand korreliert, sodass ein
einziger Schwimmerschalter zur Überwachung des Füll-
stands in dem Kessel ausreichend ist und gleichzeitig
das Heizelement entsprechend schalten kann.
[0022] Vorteilhafterweise wird in einem Spülmodus
das Dampfventil geschlossen und ein Zulaufventil zu
dem Kessel geöffnet, durch welches Flüssigkeit in den
Kessel gefüllt wird, sodass Flüssigkeit durch die erste
Steigleitung aus dem Kessel herausgedrückt wird. Dabei
wird der Spülmodus vorzugsweise bei ausgeschaltetem
Heizelement durchgeführt. Bei längerem Betrieb einer
Vorrichtung zur Luftbefeuchtung verdampft Flüssigkeit
in dem Kessel und der Flüssigkeitsdampf wird über das
Ventil in die Kammer abgeführt. Verunreinigungen der
Flüssigkeit bleiben jedoch in dem Kessel zurück. Da-
durch reichert sich die in dem Kessel verbleibende Flüs-
sigkeit im Laufe des Betriebs mit Verunreinigungen an.
Durch die Steigleitung wird ein Spülmodus ermöglicht,
ohne dass Spülventile, welche temperaturbeständig sein
müssen, direkt am Heizkessel vorzusehen sind. Im Spül-
modus wird über ein Zulaufventil Flüssigkeit nachgefüllt,
und zwar nicht nur soviel, dass der vorgegebene obere
Füllstand wieder erreicht wird, sondern zusätzlich Flüs-
sigkeit darüber hinaus, sodass Flüssigkeit durch die erste
Steigleitung aus dem Kessel herausgedrückt wird. Da-
durch, dass Flüssigkeit mit einem geringeren Anteil an
Verunreinigungen nachgefüllt wird, wird das Kesselwas-
ser verdünnt und Verunreinigungen über die Steigleitung
abgeführt.
[0023] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Luftbe-
feuchtung, insbesondere eines Klimaschranks, mit ei-
nem mittels eines Heizelements beheizbaren Kessel für
eine zu verdampfende Flüssigkeit, welche ein Dampf-
ventil aufweist, durch welches Dampf aus dem Kessel in
einen Raum abgegeben werden kann, zeichnet sich da-
durch aus, dass der Kessel in einem Bereich, welcher
bei in Betrieb üblicher Befüllung des Kessels mit Flüs-
sigkeit unterhalb des Flüssigkeitspegels angeordnet ist,
mit einer ersten Steigleitung verbunden ist, wobei in der
Anordnung aus Kessel und Steigleitung nur in dem Kes-
sel eine Vorrichtung zur Ermittlung des Füllstands der
Flüssigkeit angeordnet ist. Eine derartige Vorrichtung
weist eine geringe Zahl von Komponenten auf und ist
dadurch einfach und kostengünstig herzustellen sowie
wenig anfällig gegen Ausfälle. Mittels der Steigleitung
wird ein im Wesentlichen druckloses System bereitge-
stellt. Die Anordnung der Vorrichtung zur Ermittlung des
Füllstands der Flüssigkeit in dem Kessel weist den Vorteil
auf, dass mittels einer einzigen Vorrichtung zur Ermitt-
lung des Füllstands der Flüssigkeit einerseits der abso-
lute Füllstand und andererseits die Differenz zwischen
einem oberen und einem unteren Füllstand ermittelt wer-
den kann, so dass sowohl der Flüssigkeitszulauf in den
Kessel als auch das Ein- und Ausschalten des Heizele-

ments steuerbar ist.
[0024] Die Erfindung sieht vor, dass die Vorrichtung
zur Ermittlung des Füllstands der Flüssigkeit im Kessel
als Schwimmerschalter ausgebildet ist. Da ein Schwim-
merschalter eine Hysterese zwischen Einschaltpunkt
und Ausschaltpunkt aufweist, ist es mit einem Schwim-
merschalter besonders einfach möglich, sowohl das Ein-
schalten und Ausschalten des Heizstabs des Heizele-
ments als auch zusätzlich eine Füllstandsüberwachung
dahingehend, ob Flüssigkeit nachgefüllt werden muss,
mit einer Vorrichtung, welche im Kessel angeordnet ist,
durchzuführen.
[0025] Vorteilhafterweise sind die Höhe und der
Durchmesser der Steigleitung derart bemessen, dass ein
aus dem Kessel verdrängtes Volumen, welches von dem
Durchmesser des Kessels und der Differenz zwischen
einem oberen Füllstand und einem unteren Füllstand ab-
hängig ist, aufnehmbar ist. Dadurch wird gewährleistet,
dass während eines erfindungsgemäßen Zyklus zwi-
schen Einschalten des Heizelements und Zeitpunkt, zu
dem der obere Füllstand wieder erreicht ist, das Volumen
der Flüssigkeit konstant bleibt.
[0026] Vorteilhafterweise sind die Höhe und der
Durchmesser der Steigleitung derart bemessen, dass ein
statischer Druck zum Drücken des in dem Kessel erzeug-
ten Dampfs durch das Dampfventil erzeugbar ist. Da-
durch wird ermöglicht, dass der Dampf bei Öffnen des
Dampfventils ohne zusätzliche Komponenten aus dem
Kessel in den Raum überführt werden kann.
[0027] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist die Vorrichtung einen Abwasserbe-
hälter zur Sammlung des in dem Raum anfallenden Kon-
densats auf, wobei vorzugsweise der Abwasserbehälter
mit einer zweiten Steigleitung verbunden ist und wobei
die erste Steigleitung und die zweite Steigleitung an ih-
rem oberen Ende miteinander verbunden sind. Einer-
seits kann aus dem Raum Kondensat direkt in den Ab-
wasserbehälter überführt werden kann. Andererseits ist
es über die Kopplung der beiden Steigleitungen möglich,
ein druckloses System bereitzustellen, bei welchem bei
zu großem Dampfdruck im Kessel Flüssigkeit über die
beiden Steigleitungen über den Abwasserbehälter über-
führt wird und somit der Druck abgebaut wird. Schließlich
ermöglicht die Verbindung zwischen dem Kessel und
dem Abwasserbehälter über die beiden Steigleitungen
auf einfache Art und Weise einen Spülmodus.
[0028] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist in dem Abwasserbehälter ein Sensor
zur Ermittlung des Füllstands der Flüssigkeit, insbeson-
dere ein Schwimmerschalter, angeordnet, um beispiels-
weise Informationen darüber zu erhalten, wann der Ab-
wasserbehälter geleert werden muss.
[0029] Vorzugsweise ist der Abwasserbehälter mit ei-
ner Abwasserpumpe zum Abpumpen des Abwassers
aus dem Abwasserbehälter verbunden, um ein Entleeren
des Abwasserbehälters auf einfache Art und Weise zu
ermöglichen. Gemäß einer bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist die Abwasserpumpe insbesondere
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in Abhängigkeit von dem Füllstand in dem Abwasserbe-
hälter regelbar.
[0030] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass die erste Steigleitung
und/oder die zweite Steigleitung als Steigrohr oder Steig-
schlauch ausgebildet sind.
[0031] Vorzugsweise weist der Kessel einen mit einem
Zulaufventil absperrbaren Flüssigkeitszulauf auf. Dieser
ermöglicht ein regelmäßiges Nachfüllen mit Flüssigkeit
des Kessels. Das Zulaufventil ist insbesondere steuer-
bar, vorzugsweise in Abhängigkeit vom Füllstand in dem
Kessel.
[0032] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Vorrichtung einen Temperatursensor
zur Bestimmung der Umgebungstemperatur und/oder ei-
nen Temperatursensor zur Bestimmung der Temperatur
der Flüssigkeit im Kessel auf. Durch die Bestimmung der
Umgebungstemperatur wird eine Anpassung des Be-
triebs der Vorrichtung an die Umgebungstemperatur
möglich, da die Wärmeverluste von der Umgebungstem-
peratur abhängig sind. Durch die Bestimmung der Tem-
peratur der Flüssigkeit im Kessel kann eine genauere
Bestimmung der Grundlast erfolgen.
[0033] Die Erfindung wird anhand der nachfolgenden
Figuren ausführlich erläutert. Es zeigt

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Vorrichtung zur Luftbe-
feuchtung.

[0034] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Vorrichtung 10 zur Luftbefeuchtung. Die Vorrichtung
10 weist einen Kessel 12 auf, in welchem im Betrieb zu
verdampfende Flüssigkeit 24, vorzugsweise Wasser, an-
geordnet ist. In dem Kessel 12 ist ein Heizelement 14
angeordnet, mittels welchem die Flüssigkeit 24 erhitzt
und insbesondere verdampft werden kann. Der Kessel
12 weist, insbesondere in seinem oberen Bereicht, bei-
spielsweise in der Deckfläche, ein Dampfventil 16 auf,
durch welches Dampf aus dem Kessel 12 in einen Raum,
beispielsweise einen Raum eines Klimaschranks oder
Umweltsimulationsschranks, abgegeben werden kann.
[0035] Die Vorrichtung 10 weist weiterhin eine erste
Steigleitung 20 auf, welche als Steigrohr oder als Steig-
schlauch ausgebildet sein kann. Das untere Ende der
Steigleitung 20 mündet in den Kessel 12 in einem Be-
reich, welcher im üblichen Betrieb unterhalb des Flüssig-
keitspegels der Flüssigkeit 24 liegt.
[0036] In dem Kessel 12 ist eine Vorrichtung zur Er-
mittlung des Füllstands angeordnet, welche als Schwim-
merschalter 18 ausgebildet sein kann. Weiterhin weist
der Kessel 12 einen Flüssigkeitszulauf 26 auf, welcher
idealerweise mittels eines Zulaufventils 28 absperrbar
ist. In einer Ausführungsform kann in dem Flüssigkeits-
zulauf 26 ein Durchflussregler 29 angeordnet sein. Statt
des Durchflussreglers 29 kann auch ein Durchflussbe-
grenzer in dem Flüssigkeitszulauf 26 angeordnet sein,
welcher auf einen festen Wert eingestellt ist.

[0037] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
der Kessel 12 ein Sicherungsventil 22 aufweisen, mittels
welchem bei zu hohem Überdruck in dem Kessel 12
Druck aus dem Kessel 12 abgelassen werden kann.
[0038] Die Vorrichtung 10 kann einen Abwasserbehäl-
ter 30 aufweisen. In dem Abwasserbehälter 30 wird ins-
besondere in dem Raum anfallendes Kondensat über
einen Kondensatrücklauf 38 gesammelt. Weiterhin kann
der Abwasserbehälter 30 eine zweite Steigleitung 32 auf-
weisen, die vorteilhafterweise als Steigrohr oder Steig-
schlauch ausgebildet ist. Die zweite Steigleitung 32 mün-
det an ihrem unteren Ende in den Abwasserbehälter 30
und ist an ihrem oberen Ende mit dem oberen Ende der
ersten Steigleitung 20 verbunden.
[0039] In dem Abwasserbehälter 30 kann eine Vorrich-
tung zur Ermittlung des Füllstands angeordnet sein, wel-
che insbesondere als Schwimmerschalter 36 ausgebil-
det ist. Weiterhin kann der Abwasserbehälter 30 eine Ab-
wasserpumpe 34 zum Abpumpen des Abwassers aus
dem Abwasserbehälter 30 in einen Abfluss aufweisen.
[0040] Die Vorrichtung 10 kann weiterhin einen Tem-
peratursensor 42 aufweisen, welcher insbesondere die
Umgebungstemperatur detektiert. Die Vorrichtung 10
kann auch einen nicht dargestellten Temperatursensor
zur Bestimmung der Temperatur der Flüssigkeit 24 im
Kessel 12 aufweisen.
[0041] Die Vorrichtung 10 weist eine Regelung 40 auf.
Die Regelung 40 schaltet insbesondere das Heizelement
14 an und aus, öffnet und schließt das Dampfventil 16,
öffnet das Zulaufventil 28, regelt falls vorhanden gege-
benenfalls den Durchflussregler 29 und schaltet falls vor-
handen vorzugsweise die Abwasserpumpe 34 an und
aus. Der Regler 40 kann falls vorhanden weiterhin auch
das Sicherungsventil 22 regeln. Von der Regelung 40
werden diese Ansteuerungen unter Berücksichtigung
insbesondere der von der Vorrichtung zur Ermittlung des
Füllstands der Flüssigkeit 24 in dem Kessel 12, dem
Schwimmerschalter 18 sowie gegebenenfalls dem Tem-
peratursensor 42 detektierten und übermittelten Informa-
tionen durchgeführt. In einer Weiterbildung können auch
die von der Vorrichtung zur Ermittlung des Füllstands in
dem Abwasserbehälter 36 detektierten Informationen in
die Regelung einbezogen werden.
[0042] Die Grundlast der Vorrichtung 10 kann folgen-
dermaßen bestimmt werden: Bei in dem Kessel 12 min-
destens bis zu einem vorgegebenen oberen Füllstand
eingefüllter Flüssigkeit 24 wird das Dampfventil 16 ge-
schlossen. Das Heizelement 14 wird eingeschaltet, so-
dass die Flüssigkeit 24 aufgeheizt wird, wodurch ein
Dampfdruck entsteht, welcher einen Teil der Flüssigkeit
24 aus dem Kessel 12 in die erste Steigleitung 20 drückt.
Das Heizelement 14 wird abgeschaltet, sobald ein vor-
gegebener unterer Füllstand in dem Kessel 12 unter-
schritten wird. Bei Ausbildung der Vorrichtung zur Ermitt-
lung des Füllstands in dem Kessel 12 als Schwimmer-
schalter 18 korreliert der obere Füllstand mit einem ers-
ten Schaltpunkt des Schwimmerschalters 18 und der un-
tere Füllstand mit einem unteren Schaltpunkt des
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Schwimmerschalters 18. Insbesondere wird bei Errei-
chen des unteren Füllstands mittels des Schwimmer-
schalters 18 ein Signal an die Regelung 40 zur Abschal-
tung des Heizelements 14 gegeben, während bei Errei-
chen des oberen Füllstands mittels des Schwimmer-
schalters 18 ein Signal an die Regelung 40 zur Einschal-
tung des Heizelements gegeben wird. Die Zeitdauer zwi-
schen Einschalten und Abschalten des Heizelements 14
sowie zwischen Einschalten des Heizelements 14 und
dem Zeitpunkt, zu welchen nach dem Abschalten des
Heizelements 14 der vorgegebene obere Füllstand wie-
der erreicht ist und insbesondere das Heizelement 14
bei mehreren Zyklen neu eingeschaltet wird, wird ermit-
telt, beispielsweise durch den Regler 40. Aus dem Ver-
hältnis von Zeitdauer zwischen Einschalten und Abschal-
ten des Heizelements 14 sowie der Zeitdauer zwischen
dem Einschalten des Heizelements 14 und dem Zeit-
punkt, zu welchen nach dem Abschalten des Heizele-
ments 14 der vorgegebene obere Füllstand wieder er-
reicht ist und insbesondere das Heizelement 14 erneut
eingeschaltet wird, kann die Grundlast, d. h. der Wärme-
verlust, der Vorrichtung 10 ermittelt werden. Eine derar-
tige Bestimmung der Grundlast kann vorzugsweise mit-
tels mehreren Zyklen erfolgen, um die Genauigkeit der
Ermittlung der Grundlast zu erhöhen. Die Ermittlung der
Grundlast erfolgt insbesondere beim erstmaligen Ein-
schalten der Vorrichtung 10 und vorzugsweise während
eines Bereitschaftsmodus.
[0043] Liegt der Flüssigkeitspegel beim erstmaligen
Einschalten über dem oberen Füllstand, ist zu empfeh-
len, den in diesem Zyklus bestimmten Wert für die Grund-
last nicht oder erst ab Erreichen des oberen Füllstands
zu berücksichtigen, da dieser die Bestimmung der
Grundlast ansonsten verfälschen könnte. Zudem kann
dazu in der Hochheizphase mehrmals, beispielsweise
für eine definierte Anzahl an Wiederholungen bei Errei-
chen des unteren Füllstands oder kurz vor Erreichen des
oberen Füllstands bis zum Erreichen des oberen Füll-
stands das Dampfventil 16 geöffnet werden, um der Kes-
sel 12 zu entlüften. Das dauerhafte Schließen des
Dampfventils 16 zur Bestimmung der Grundlast erfolgt
erst nach der definierten Anzahl von Zyklen. Da die Flüs-
sigkeit 24 durch den Druckanstieg in die erste Steiglei-
tung 20 gedrückt und damit insbesondere der Schwim-
merschalter 18 am unteren Füllstand ist, kann durch Öff-
nen des Dampfventils 16 das Dampf/Luft-Gemisch ab-
gelassen werden und die Flüssigkeit 24 von der Steig-
leitung 20 zurück in den Kessel 12 fließen. Bei Erreichen
des oberen Füllstandes im Kessel 12 wird das Dampf-
ventil 16 wieder geschlossen.
[0044] Alternativ oder zusätzlich kann auch die Tem-
peratur im Kessel 12 bestimmt werden und das Dampf-
ventil 16 erst geschlossen werden, um die Grundlast zu
bestimmen, wenn die Siedetemperatur fast oder ganz
erreicht ist.
[0045] Der Bereitschaftsmodus wird insbesondere
dann eingeschaltet, wenn kein Anforderungssignal zur
Bereitstellung von Dampf in den Raum vorliegt und somit

die Vorrichtung 10 derart betrieben wird, dass jederzeit
bei Vorliegen eines erneuten Anforderungssignals
Dampf in den Raum abgegeben werden könnte. In den
Bereitschaftsmodus wird die Vorrichtung 10 vorteilhaf-
terweise derart angesteuert, dass in dem Kessel 12 die
Flüssigkeit 24 im Wesentlichen konstant bei der Siede-
temperatur gehalten wird. Dadurch wird in dem Kessel
12 kein oder nur ein geringer Überdruck erzeugt, die Vor-
richtung 10 jedoch derart bereitgehalten, dass auf ein
Anforderungssignal lediglich durch Erhöhen der Heizlast
des Heizelements 14 um einen geringfügigen Betrag so-
fort Dampf in dem Heizkessel 14 erzeugt werden kann,
welcher dann in einem Betriebsmodus durch das Dampf-
ventil 16 in den Raum abgegeben werden kann.
[0046] In dem Bereitschaftsmodus wird die Flüssigkeit
24 folgendermaßen im Wesentlichen bei der Siedetem-
peratur gehalten. Das Dampfventil 22 ist geschlossen.
Das Heizelement 14 wird eingeschaltet und die Flüssig-
keit 24 aufgeheizt, wodurch ein Dampfdruck entsteht,
welcher Flüssigkeit 24 aus dem Kessel 12 in die erste
Steigleitung 20 drückt. Sobald ein vorgegebener unterer
Füllstand in dem Kessel 12 unterschritten wird, wird das
Heizelement 14 wieder abgeschaltet. Dadurch, dass
Flüssigkeit in die erste Steigleitung 20 gedrückt wird, wird
der Kessel 12 im Wesentlichen drucklos gehalten und
kaum Dampf in dem Kessel 12 erzeugt, obwohl die Flüs-
sigkeit 24 im Wesentlichen am Siedepunkt gehalten wer-
den kann. Durch Wärmeverluste kühlt die Flüssigkeit 24
in dem Kessel 12 wieder ab, so dass die Flüssigkeit 24
aus der Steigleitung 20 wieder in den Kessel 12 zurück-
strömen kann, wodurch der Flüssigkeitspegel im Kessel
12 wieder ansteigt. Sobald der obere Füllstand wieder
erreicht ist, kann das Heizelement 14 wieder eingeschal-
tet werden.
[0047] Während des Bereitschaftsmodus wird die Zeit-
dauer zwischen Einschalten und Abschalten des Heize-
lements 14 und die Zeitdauer zwischen Einschalten des
Heizelements 14 und dem Zeitpunkt, zu welchem nach
dem Abschalten des Heizelements 14 der vorgegebene
obere Füllstand wieder erreicht ist, d. h. insbesondere
das Heizelement 14 erneut eingeschaltet werden kann,
und anschließend die Grundlast aus dem Verhältnis der
Zeitdauer zwischen Einschalten und Abschalten des Hei-
zelements 14 und der Zeitdauer zwischen Einschalten
des Heizelements 14 und dem Zeitpunkt, zu welchem
nach dem Abschalten des Heizelements 14 der vorge-
gebene obere Füllstand wieder erreicht ist, d. h. insbe-
sondere das Heizelement 14 erneut eingeschaltet wer-
den kann, ermittelt. Diese Grundlast wird in einem Be-
triebsmodus dem Heizelement 14 kontinuierlich zuge-
führt und gegebenenfalls nachgeregelt, um den Wärme-
verlust in dem Kessel 12 jeweils auszugleichen.
[0048] In einer Weiterbildung des Regelungsverfah-
rens wird mittels des Temperatursensors 42 die Umge-
bungstemperatur der Vorrichtung 10 bestimmt und bei-
spielsweise jedes Mal, wenn die Grundlast bestimmt
wird, mit der entsprechenden Grundlast verknüpft, bei-
spielsweise gemeinsam abgespeichert. Ändert sich im
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Laufe des Betriebs die Umgebungstemperatur, ist auch
eine geänderte Grundlast zum Ausgleich des Wärme-
verlusts notwendig. Beispielsweise kann, sobald eine
Veränderung der Umgebungstemperatur festgestellt
wird, die zum Ausgleich des Wärmeverlusts aufzubrin-
gende Grundlast in Abhängigkeit von der neu ermittelten
Umgebungstemperatur nachgeregelt werden.
[0049] Wird mittels des Schwimmerschalters 18 fest-
gestellt, dass dauerhaft ein vorgegebener unterer Füll-
stand unterschritten wird, wird über den Flüssigkeitszu-
lauf 26 Flüssigkeit nachgefüllt. Dazu wird das Zulaufventil
28 geöffnet und gegebenenfalls der Durchflussregler 29
entsprechend geregelt.
[0050] Der Durchmesser und das Volumen der ersten
Steigleitung 20 sind vorteilhafterweise derart bemessen,
dass in dem Bereitschaftsmodus das aus dem Kessel 12
verdrängte Volumen von der ersten Steigleitung 20 auf-
genommen werden kann, ohne dass am oberen Ende
der ersten Steigleitung 20 Flüssigkeit austritt, was zu ei-
nem Verlust an Flüssigkeit 24 in dem Kessel 12 führen
würde. Weiterhin sollten vorteilhafterweise die Höhe und
der Durchmesser der Steigleitung 20 derart bemessen
sein, dass ein statischer Druck zum Drücken des in dem
Kessel 12 erzeugten Dampf durch das Dampfventil 16
bei geöffnetem Dampfventil 16 möglich ist. In einem Aus-
führungsbeispiel kann der Kessel 12 einen Durchmesser
von etwa 15 cm und eine Höhe von etwa 20 cm aufwei-
sen. Der Kessel 12 kann etwa bis zur Hälfte mit Flüssig-
keit 24 gefüllt sein. Die Differenz zwischen dem oberen
Füllstand und dem unteren Füllstand in dem Kessel 12
kann etwa 1 mm betragen. Der Durchmesser der ersten
Steigleitung 20 kann etwa 1,5 cm betragen. Die Höhe
der ersten Steigleitung 20 kann beispielsweise etwa 1 m
betragen.
[0051] In Betrieb der Vorrichtung 10 reichert sich die
Flüssigkeit 24 in dem Kessel 12 mit Verunreinigungen
an, da lediglich der Flüssigkeitsdampf durch das Dampf-
ventil 16 abgeführt wird, die Verunreinigungen jedoch im
Kessel 12 verbleiben. Zur Verringerung der Verunreini-
gungen ist vorteilhafterweise ein Spülmodus vorgese-
hen. In dem Spülmodus wird das Dampfventil 16 ge-
schlossen und vorzugsweise das Heizelement 14 aus-
geschaltet. Das Zulaufventil 28 wird geöffnet und Flüs-
sigkeit 24 durch den Flüssigkeitszulauf 26 in den Kessel
12 eingeführt. Da das Luftvolumen in dem Kessel 12 nur
begrenzt kompressibel ist, wird bei Zufuhr von Flüssigkeit
in den Kessel 12 Flüssigkeit 24 durch die erste Steiglei-
tung 20 verdrängt und fließt bei entsprechender Zufuhr
von Flüssigkeit in den Kessel 12 insbesondere über die
zweite Steigleitung 32 in den Abwasserbehälter 30. Auf
diese Weise wird zumindest ein Teil der in dem Kessel
12 angeordneten Flüssigkeit 24, welche mit Verunreini-
gungen angereichert ist, durch frische Flüssigkeit 24,
welche weniger Verunreinigungen aufweist, ersetzt und
somit die Flüssigkeit 24 verdünnt und Verunreinigungen
ausgespült. Ein derartiger Spülmodus kann in gewissen
Zeitabständen oder nach Bedarf durchgeführt werden.
[0052] Es kann ein Spülen oder Verdünnen auch wäh-

rend es Betriebs, beispielsweise zu Beginn jedes Bereit-
schaftsmodus erfolgen. Sofern Flüssigkeit 24 während
des Betriebs zugeführt wird, insbesondere in mehreren
Zyklen oder in großem Maße, wird ein derart großes Vo-
lumen während der Aufheizphase verdrängt, dass über
das erste Steigrohr 20 Flüssigkeit aus dem Kessel ent-
fernt wird und auf diese Weise ein Spülen erreicht wird.
[0053] Sofern sich in dem Abwasserbehälter 30 eine
große Menge an Flüssigkeit 24 angesammelt hat, insbe-
sondere ein vorgegebener Füllstand überschritten wird,
was mittels des in dem Abwasserbehälter 30 angeord-
neten Schwimmschalter 36 detektiert wird, kann mittels
der Abwasserpumpe 34 Abwasser aus dem Abwasser-
behälter 30 abgeführt werden.
[0054] In einem Betriebsmodus, welcher auf ein An-
forderungssignal hin eingestellt wird, wird das Dampf-
ventil 16 geöffnet. Das Heizelement 14 wird nicht nur mit
der Grundlast, sondern zuzüglich mit einer Heizlast be-
aufschlagt, welche dem Anforderungssignal entspricht.
Das Anforderungssignal legt fest, welche Feuchte in dem
Raum herrschen soll. Mittels eines entsprechenden Sen-
sors in dem Raum wird die Feuchte detektiert und solan-
ge Dampf angefordert, bis die gewünschte Feuchte er-
reicht wird. Erst wenn die gewünschte Feuchte in dem
Raum hergestellt ist, wird kein weiteres Anforderungssi-
gnal versandt. Dann kann die Vorrichtung 10 wieder in
den Bereitschaftsmodus wechseln.

Bezugszeichenliste

[0055]

10 Vorrichtung
12 Kessel
14 Heizelement
16 Dampfventil
18 Schwimmschalter
20 erste Steigleitung
22 Sicherungsventil
24 Flüssigkeit
26 Flüssigkeitszulauf
28 Zulaufventil
29 Durchflussregler
30 Abwasserbehälter
32 zweite Steigleistung
34 Abwasserpumpe
36 Schwimmschalter
38 Kondensatrücklauf
40 Regelung
42 Temperatursensor

Patentansprüche

1. Verfahren zur Ansteuerung einer Vorrichtung (10)
zur Luftbefeuchtung mit einem mittels eines Heize-
lements (14) beheizbaren Kessel (12) für eine zu
verdampfende Flüssigkeit (24), welcher ein Dampf-
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ventil (16) aufweist, durch welches Dampf aus dem
Kessel (12) in einen Raum abgegeben werden kann,
wobei der Kessel (12) in einem Bereich, welcher bei
im Betrieb üblicher Befüllung des Kessels (12) mit
Flüssigkeit (24) unterhalb des Flüssigkeitspegels
angeordnet ist, mit einer ersten Steigleitung (20) ver-
bunden ist und in dem Kessel (12) eine Vorrichtung
(10) zur Ermittlung des Füllstands (18) der Flüssig-
keit(24) angeordnet ist mit den Schritten

a) bei in dem Kessel (12) mindestens bis zu ei-
nem vorgegebenen oberen Füllstand eingefüll-
ter Flüssigkeit (24) Schließen des Dampfventils
(16),
b) Einschalten des Heizelements (14) und Auf-
heizen der Flüssigkeit (24), wodurch ein Dampf-
druck entsteht, welcher Flüssigkeit (24) aus dem
Kessel (12) in die Steigleitung (20) drückt,
c) Abschalten des Heizelements (14), sobald ein
vorgegebener unterer Füllstand in dem Kessel
(12) unterschritten wird,
d) Ermittlung der Zeitdauer zwischen Einschal-
ten und Abschalten des Heizelements (14) und
Ermittlung der Zeitdauer zwischen Einschalten
des Heizelements (14) und dem Zeitpunkt, zu
welchem nach dem Abschalten des Heizele-
ments (14) der vorgegebene obere Füllstand
wieder erreicht ist,
e) Ermitteln einer Grundlast der Vorrichtung (10)
aus dem Verhältnis von Zeitdauer zwischen Ein-
schalten und Abschalten des Heizelements (14)
und Zeitdauer zwischen Einschalten des Heiz-
elements (14) und dem Zeitpunkt, zu welchem
nach dem Abschalten des Heizelements (14)
der vorgegebene obere Füllstand wieder er-
reicht ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Bereit-
schaftsmodus die Schritte b) und c), vorzugsweise
die Schritte b) bis e), mehrmals wiederholt werden,
solange der Bereitschaftsmodus andauert.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Betriebs-
modus das Dampfventil (16) geöffnet wird und das
Heizelement (14) mit der zuletzt ermittelten Grund-
last zuzüglich einer aus einem Anforderungssignal
ermittelten Heizlast betrieben wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Betriebsmo-
dus bei Vorliegen eines Anforderungssignals einge-
schaltet wird und in einen Bereitschaftsmodus ge-
wechselt wird, wenn über eine vorgegebene Zeit-
dauer kein weiteres Anforderungssignal eingegan-

gen ist.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schritte a) bis
e) beim Einschalten der Vorrichtung (10) durchge-
führt werden und vorzugsweise die Schritte b) bis e)
vorteilhafterweise mehrmals wiederholt werden.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass beim wiederholten
Durchführen der Schritte b) bis e) ein gemittelter
Wert für die Grundlast bestimmt wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass vor, während oder
nach den Schritten b) bis e) die Umgebungstempe-
ratur bestimmt und mit der in Schritt e) ermittelten
Grundlast verknüpft wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass während des Be-
triebsmodus die Umgebungstemperatur ermittelt
wird und bei Abweichung zwischen der ermittelten
Umgebungstemperatur und der mit der anzuwen-
denden Grundlast verknüpften Umgebungstempe-
ratur die anzuwendende Grundlast an die ermittelte
Umgebungstemperatur angepasst wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
(10) zur Ermittlung des Füllstands (18) der Flüssig-
keit (24) in dem Kessel (12) als Schwimmerschalter
(18) ausgebildet ist, welcher eine Hysterese zwi-
schen dem Einschaltpunkt und dem Ausschaltpunkt
aufweist, wobei der Einschaltpunkt mit dem oberen
Füllstand und der Ausschaltpunkt mit dem unteren
Füllstand korreliert.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Spülmo-
dus das Dampfventil (16) geschlossen wird und ein
Zulaufventil (28) zu dem Kessel (12) geöffnet wird,
durch welches Flüssigkeit (24) in den Kessel (12)
gefüllt wird, sodass Flüssigkeit (24) durch die erste
Steigleitung (20) aus dem Kessel (12) herausge-
drückt wird, wobei der Spülmodus vorzugsweise bei
ausgeschaltetem Heizelement (14) durchgeführt
wird.

11. Vorrichtung (10) zur Luftbefeuchtung, insbesondere
eines Klimaschranks, mit einem mittels eines Heiz-
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elements (14) beheizbaren Kessel (12) für eine zu
verdampfende Flüssigkeit (24), welcher ein Dampf-
ventil (16) aufweist, durch welches Dampf aus dem
Kessel (12) in einen Raum abgegeben werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kessel (12) in
einem Bereich, welcher bei im Betrieb üblicher Be-
füllung des Kessels (12) mit Flüssigkeit (24) unter-
halb des Flüssigkeitspegels angeordnet ist, mit einer
ersten Steigleitung (20) verbunden ist, wobei in der
Anordnung aus Kessel (12) und Steigleitung (20) nur
in dem Kessel (12) eine Vorrichtung zur Ermittlung
des Füllstands der Flüssigkeit (24) angeordnet ist.

12. Vorrichtung (10) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung zur
Ermittlung des Füllstands der Flüssigkeit (24) als
Schwimmerschalter (18) ausgebildet ist.

13. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 11 bis
12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe und der
Durchmesser der Steigleitung (20) derart bemessen
sind, dass ein aus dem Kessel (12) verdrängtes Vo-
lumen, welches von dem Durchmesser des Kessels
(12) und der Differenz zwischen einem oberen Füll-
stand und einem unteren Füllstand abhängig ist, auf-
nehmbar ist.

14. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 11 bis
13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe und der
Durchmesser der Steigleitung (20) derart bemessen
sind, dass ein statischer Druck zum Drücken des in
dem Kessel (12) erzeugten Dampfs durch das
Dampfventil (16) erzeugbar ist.

15. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 11 bis
14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
(10) einen Abwasserbehälter (30) zur Sammlung
von in dem Raum anfallenden Kondensat aufweist,
wobei vorzugsweise der Abwasserbehälter (30) mit
einer zweiten Steigleitung (32) verbunden ist und
wobei die erste Steigleitung (20) und die zweite
Steigleitung (32) an ihrem oberen Ende miteinander
verbunden sind.

16. Vorrichtung (10) nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Abwasser-
behälter (30) ein Sensor zur Ermittlung des Füll-
stands der Flüssigkeit, insbesondere ein Schwim-
merschalter (36), angeordnet ist.

17. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 15 bis
16,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abwasserbe-
hälter (30) mit einer Abwasserpumpe (34) zum Ab-
pumpen des Abwassers aus dem Abwasserbehälter

(30) verbunden ist.

18. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 11 bis
17,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Steiglei-
tung (20) und/oder die zweite Steigleitung (32) als
Steigrohr oder Steigschlauch ausgebildet sind.

19. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 11 bis
18,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kessei (12) ei-
nen mit einem Zulaufventil (28) absperrbaren Flüs-
sigkeitszulauf (26) aufweist.

20. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 11 bis
19,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
(10) einen Temperatursensor (42) zur Bestimmung
der Umgebungstemperatur aufweist.
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